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Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

17. Jahrg.

Die Gemeinde- Sparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit
3

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.
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Am Sonnabend den 22. Februar:

Schweinemarkt in Annahurg.
Beginn des Auftriebs 8 Uhr morgens.

Amtlicher Teil.
rn uihnunn g.Das diesfährige Muſterungsgeſchäft findet für die

Militärpflichtigen aus Annaburg am

Dienstag, den 4. März d. Js.
vormittags 8 Uhr

im Gaſthof zur neuen Welt hierſelbſt ſtatt.
Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerkſam ge

mächt, daß ſie bei etwaigem unentſchuldigten Ausbleiben
außer der Beſtrafung gemäß S 26,7 W. O. die ſofortige
Zzwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen haben, bezw. im
Falle böswilliger Nichtgeſtellung als unſichere Dienſt-
pflichtige behandelt und eventl. ſofort zum Dienſt ein
geſtellt werden können.

Sänmtliche Geſtellungspflichtige haben in reinlichem
Körperzuſtande vor der Erſatzkommiſſion zu erſcheinen.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen verhindert iſt,
hat ein ärztliches Atteſt einzureichen. Dasſelbe iſt hin
ſichtlich der Unterſchrift von der Ortsbehörde zu beſcheinigen

Erzählung aus dem Befreiungskriege von 1813
nach einer wahren Begebenheit von Wilhelm Schröter

3] Nachdruck verboten
Anna Lühring wurde bei dieſer unvermuteten

Frage etwas verlegen, und als der Leutnant dies
bemerkte, fuhr er lachend fort

„Das ſoll kein Vorwurf ſein, junger Mann.
Jn der jetzigen Zeit der Not zählt das Vaterland
auf jeden waffenfähigen Mann und ein Feigling
iſt, wer ohne wirklichen Grund daheim hinter dem
warmen Ofen ſitzen bleibt.

Dieſe Worte waren Anna Lühring aus der
Seele geſprochen und gaben ihr ihre Unbefangen
heit wieder, zumal ſie ſich ſchon vorher zurecht ge
legt hatte, was ſie ſagen wollte, um ihre Angaben
in allen Punkten glaubhaft erſcheinen zu laſſen.

„Jch bin Student der Medizin, Herr Leutnant
und habe das Verlangen, mit in den Krieg gegen
Napoleon zu ziehen.“

„Alſo Student der Medizin ſind Sie, Herr
Krauſe, da wird die Kompagnie eine beſondere
Kraft an Jhnen gewinnen, denn an Männern mit
mediziniſchen Kenntniſſen mangelt es im Kriege
immer.

Mit dieſen Worten war Anna Lühring ent
laſſen und nun vorläufig als Eduard Krauſe aus
Bremen als Büchſenjäger in die Kompagnie einge
reiht. Wie viele Söhne aus den beſſeren Familien

gend beſaß nachdem ſie ihre nicht unbedeu

Wer an Epilepſie (Krämpfen) zu leiden behauptet,
hat auf eigene Koſten drei glaubhafte Zeugen hierfür im
Muſterungstermine zu geſtellen oder ein Zeugnis eines
beamteten Arztes beizubringen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Befreiung
vom Militärdienſt in Berückſichtigung bürgerlicher
Verhältniſſe ſind bis zum 24. d. Mts. bei nus
anzubringen.

Bemerkt wird noch, daß Reklamationen, welche nicht
ſpäteſtens im Muſterungstermine angebracht werden, ſpäter
keine Beſichtigung finden können, es ſei denn, daß die
Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Etwa hier nenzuzogene Militärpflichtige haben
ſich unter Vorlegung des Geburts bezw. Loſungs
ſcheines ungeſäumt im Geſchäftszimmer des Ge
meindeamts anzumelden.

Jeder Militärpflichtige kann ſich im Muſterungstermin
freiwillig zur Aushebung melden, wobei ihm jedoch
ein beſonderes Recht auf die Auswahl des Truppen
teils nicht zuſteht.

Annaburg, den 20. Februar 1913.
T rR etbenſtekn

Bekanntmachung.
Das diesjährige Klaſſifikationsgeſchäft für die Reſerve

Landwehr- und Erſatzreſerve-Mannſchaften, ſowie für die
ausgebildeten Landſturmpflichtigen aus dem Muſterungs
bezirk Annaburg in bezug auf ihre Unabkömmlichkeit
wegen häuslicher Verhältniſſe bei etwa eintretender Mobil-
machung wird

am 5. März in Annaburg
abgehalten werden.

Diejenigen Mannſchaften der Reſerve, Landwehr und
Erſatzreſerve, ſowie ausgebildeten Landſturmpflichtigen,
welche Anſprüche auf Zurückſtellung aus S 122 der Wehr
ordnung geltend machen können, wollen ihre Reklama-
tionen in doppelter Ausfertigung bis ſpäteſtens den
26. Februar d. Js. durch Vermittelung der Orts
behörde hierher einreichen.

ate Erſparniſſe bei ihrer Abreiſe mitgenommen
atte

Der Dienſt geſtaltete ſich für die Folge recht
beſchwerlich; die faſt täglichen Ausfälle des Feindes
und die geringe Zahl der Belagerungstruppen
machte den Poſten ebenſo ermüdend als gefährlich,
aber weder der ſtarke Verluſt, den das Belagerungs
korps erlitt, noch die Zartheit ihres Alters und
ihres Körpers, ließen ſie auch nur einen Augenblick
ihren Entſchluß bereuen. Jhr Mut wuchs Ange
ſichts des Todes und der Gefahr vielmehr von
Tag zu Tag und ſie gab ihren Kameraden dadurch
noch ein ſchönes Beiſpiel.

Das Schickſal Marie Lengebachs geſtaltete ſich
währenddem ganz entgegengeſetzt von dem Anna
Lührings. Marie hatte gleich nach ihrer Flucht an
ihren Vater nach Bremen geſchrieben, ihn um Ver
zeihung und um Erlaubnis gebeten, ihren Bräuti-
gam heiraten und bei der Truppe als Marketen
derin bleiben zu dürfen

So ſchnell es die damaligen Poſtverbindungen
erlaubten, traf denn auch ein derber Brief des alten
Lengebach ein, der zwar in der Einleitung nicht
ſonderlich ſchmeichelhaft war, zum Schluſſe gab er
aber doch die Erlaubnis zur Heirat und fügte die
nötigen Papiere bei.

Marie Lengebach verheiratete ſich denn mitten
im Feldzug mit ihrem Trompeter und fungierte

damals, equipierte ſie ſich ſelbſt, da ſie noch genü fortan als Marketenderin beim Bataillon-

Die beteiligten Ortsvorſteher oder ihre geſetzlichen Stell
vertreter müſſen im Klaſſifikationstermine anweſend ſein.

Wird ein Antrag darauf geſtützt, daß kranke, alte
und ſchwache Angehörige vorhanden, ſo ſind letztere mit
zur Stelle zu bringen; falls dieſe nicht imſtande ſind, die
Reiſe nach dem Muſterungsorte zu unternehmen, ſo iſt
darüber vorher ein von einem approbierten Arzt aus
geſtelltes und von der Ortsbehörde beglaubigtes Atteſt
hierher einzureichen.

Mannſchaſten, die wegen Kontrollentziehung nachdienen
müſſen, haben keinen Anſpruch auf Zurückſtellung.

Den Reflektanten ſteht es ſelbſt frei, ſich im Klaſſi
fikationstermin perſönlich einzufinden.

Torgau, den 17. Februar 1913.
Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion,

Königliche Landrat
Wieſand.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 20. Februar 1913.

Der Gemeinde Vorſtand.
Reitzenſtein-

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland. Herzog Ernſt Auguſt zu Braun

ſchweig-Lüneburg iſt nach herzlichem Abſchied vom
deutſchen Kaiſerpagr die Kaiſerin und die Prinzeſſin
Braut hatten ihn zur Bahn begleitet in Gmünden
eingetroffen, um ſeinen Eltern über den Verlauf
der Verlobungsfeierlichkeiten Bericht zu erſtatten.
Der Prinz überbrachte ſeinem Vater ein herzliches
Handſchreiben des Kaiſers; ein ſolches von der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe war ſchon früher in
Gmunden eingegangen

D Die Welfenfamilie beim Katiſerpaar. Wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ amtlich mitteilt, werden
der Herzog und die Herzogin von Cumberland im
Laufe des Monats März dem Kaiſerpaar in Pots
dam einen Beſuch abſtatten. Da der Kaiſer nach
den bisherigen Reiſedispoſitionen zu Oſtern auf
Korfu einzutreffen gedenkt, dürfte der Beſuch der

Weder ſie, die doch mit Anna Lühring, die
jetzt einer der ſchmuckeſten Lützower Jäger war,
faſt täglich in Berührung kam, noch ihr junger
Ehemann verriet durch einen Blick oder ein Wort,
daß ſie mit Anna Lühring von früher her bekannt
waren, noch viel weniger verrieten ſie deren wahre
Herkunft.

Mariens Anhänglichkeit an ihre ehemalige Her
rin war der beſte Wächter des Geheimniſſes und
ſo ahnte Niemand Annas Geſchlecht, ſie galt allge
mein als der Student Krauſe aus Bremen.

Alle Beſchwerden des Dienſtes ertrug dieſe auch
fernerhin mit Ausdauer und frohem Sinn Die
Zeit, welche nach dem Felddienſt noch übrig blieb
würde der perſönlichen und militäriſchen Ausbil
dung gewidmet. Mit der ihr eigentümlichen, lie
bens würdigen Beſcheidenheit und Freimütigkeit ge
ſtand ſie ſpäterhin, wie das erſte Mal, als ſie auf
dem äußerſten Vorpoſten geſtanden, doch ein ge
heimes Grauen ſie angewandelt habe. Der Mangel
an Soldaten machte den Dienſt immer beſchwerlicher.

Gleich beim erſten ernſteren Gefecht, dem Anna
Lühring beiwohnte, waren die Verluſte ſehr ſchwer.
2 Mann neben ihr fielen tödlich getroffen und vor
und hinter ihr hielt der Tod reiche Ernte, ſo daß
ſtarke Nerven dazu gehörten, um ſtandhaft im
Kugelregen auszuharren. Aber trotz des ſie um
lauernden Todes verlor ſie nie die Kaltblütigkeit
und mehrmals hatte ſie Gelegenheit, ihre perſön
liche Entſchloſſenheit im Angeſicht des Feindes zu
beweiſen.



Welfenfamilie in der erſten Hälfte des März er
folgen. Nach dem Beſuch des däniſchen Königs
pagares in der kommenden Woche wird die Kaiſerin
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach Gmunden
fahren, um die Braut den Eltern des Prinzen
Ernſt Auguſt vorzuſtellen.

Glückwunſch des deutſchen Reiches an das
Haus Romanow. Am heutigen Freitag begeht
das ruſſiſche Herrſcherhaus, ſo ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg. im Auftrage der deutſchen Reichsregier
ung, die 300. Wiederkehr des Tages, an dem Michail
Romanow auf den Moskauer Zarenthron erhoben
wurde. (Jn Rußland wird die Jahrhundertfeier
erſt in den erſten Märztagen feſtlich begangen DRed)
Nach einer Zeit ſchwerer innerer Zerrüttung und
vielfacher äußerer Wirrniſſe bezeichnet der Ueber
gang der Herrſchergewalt in Rußland auf das
Haus Romanow den Beginn der großen Entwicke
lung des Zarenreichs, die, von der Feſtigung des
moskowitiſchen Staates ausgehend, unter Peter
dem Großen zum Eintritt Rußlands in die Ge
ſchichte Europas führte. Mit dem Anfang der
dauernden Teilnahme Rußlands an den Geſchicken
der europäiſchen Völkerfamilie knüpften ſich auch
die erſten politiſchen Beziehungen zwiſchen Preußen
und Rußland. Von einer kurzen Unterbrechnng
im 18. Jahrhundert abgeſehen, haben dieſe Be
ziehungen ſeit 200 Jahren das Gepräge eines fried
lichen und freundſchaftlichen Verhältniſſes bewahrt
und ſich nach Gründung des Deutſchen Reiches auf
dieſes übertragen. Dieſes traditionelle deutſchruſ
ſiſche Freundſchaftsverhältnis iſt durch verwandt-
ſchaftliche Bande zwiſchen den Herrſcherhäuſern und
durch die Pflege vertrauensvoller perſönlicher Be
ziehungen der Monarchen zueinander fortgeſetzt ge
feſtigt worden. Seine Bewahrung entſpricht großen
dauernden Intereſſen der beiden Reiche wie des
deutſchen und des ruſſiſchen Volkes, die aus wechſel
ſeitig geübter guter Nachbarſchaft Vorteil ziehen
und durch keinen weſentlichen Gegenſatz behindert
ſind, ſich innerhalb ihrer Grenzen friedlich neben
einander zu entwickeln

Nachdem die junge Heldin faſt 6 Wochen, der
nicht eben durch erfolgreiche, jedoch durch beſonders
ermüdende und gefährliche Vorfälle bezeichneten
Belagerung Jülichs beigewohnt hatte, wurde das
Korps von den mecklenburgiſchen Truppen abgelöſt
und erhielt den Befehl, nach Frankreich vorzurücken.
Kaum in Aachen angelangt, bekam Anna Lüh

ring den Befehl, ſich zu dem das Lützowſche Korps
interimiſtiſch kommandierenden Hauptmann von
Helmſtreit zu begeben. Derſelbe hatte von dem
Zimmermeiſter Lühring in Bremen einen Brief er
halten, worin er ſeiner ſchmerzlich vermißten Tochter
nachforſchte, von der er hoffte, daß ſie noch geſund
und am Leben und bei den Lützower Jägern ſei.

Eine Unterredung des Hauptmanns v. Helm
ſtreit mit ſeinen Offizieren über dieſen Punkt, der
in derſelben geäußerte Verdacht des Leutnants v.
Reils, daß der kürzlich von ihm angenommene
Eduard Krauſe, nicht, wie er ſich angegeben, ein
Student aus Bremen ſei, vermochte den Komman
danten, als der junge Jäger erſchien, demſelben
geradezu zu erklären daß er nicht der Eduard
Krauſe ſondern Anna Lühring aus Bremen ſei.
Die Sittlichkeit erlaubte ihr nicht, der leicht zu er
grüirdenden Wahrheit zu widerſprechen und ſie ge
ſtand unter der dringenden Bitte, ihren Kameraden
das Geheimnis nicht zu entdecken.

Der Hauptmann ſagte ihr die Wahrung ihres
Geheimniſſes zu und geſtattete ihr ſchließlich auch,
vorläufig bei der Truppe zu bleiben und derſelben
auch nach Frankreich folgen zu dürfen

Wenngleich, wie Anna Lühring erſt ſpäter er

Auf gänzliche Aufheaung des Jeſuitengeſetzes

Notwendigkeit geſtellt hatte, zu dieſem alten

muß die Richtſchnur jeder ſtaatserhaltenden Geſetz
gebung ſein. Redner ſchloß ſeine von ſtürmiſchem
Beifall begleiteten Ausführungen mit einem be
geiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch. Darauf hielt
Profeſſor Gerlach den Hauptvortrag über die Wir
kungen unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung und
die öffentlich rechtliche Lebensverſicherung.

Deutſcher Reichstag.
Am Dienstag wurden kurze Anfragen erledigt. Dabei er

klärte Unterſtaatsſekretär Richter, daß die Zulaſſung der Aktien
der künftigen PetroleumBetriebsgeſellſchaft zum deutſchen Börſen
handel ſo lange nicht ſtattfinden könnte, als für die künftige Ge
ſtaltung der Geſellſchaft Unſicherheit beſtände. Nachdem die
Pariſer Uebereinkunft zum Schutze des gewerblichen Eigentums
in zweiter Leſung angenommen worden und die Wahlen der
Abgg. Siebenbürger (konſ.), Meyer-Herford (natl.) und Haaſe
(Soz.) für gültig erklärt worden waren, wurde die zweite Leſung
des Poſtetats bei der Einzelbeſprechung fortgeſetzt. Es wurden
viele lokale Wünſche vorgetragen und ſchließlich die Reſolutionen
der Kommiſſion wegen Aufbeſſerung der Beamten angenommen.
Es folgte die Beſprechung der Oſtmarkenzulagen. Dieſe hatte
die Kommiſſion geſtrichen und Kinderzulagen für die Reichs
beamten empfohlen. Von den Parteien, die für die Zulage ge
ſtimmt hatten, wurde deren Wiedereinſtellung beantragt. Abg.
Schultz (Rpt.) trat lebhaft für die Wiederherſtellung der Zu
lagen ein. Abg. Ledebour (Soz.) bekämpfte die Zulage. Nach
weiterer Debatte vertagte ſich das Haus. Die Abſtimmung er
folgt Donnerstag. Mittwoch Jeſuitenantrag des Zentrums

Auf der Tagesordnung am Mittwoch ſtand der in Form
eines Geſetzes geſtellte Zentrumsantrag auf gänzliche Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes. Abg. Spahn (Ztr.) begründete den Antrag
und wies darauf hin, daß mit dieſem Geſetze urſprünglich nur
die politiſche Tätigkeit der Jeſuiten gehindert werden ſollte, und
daß an ein Verbot der prieſterlichen Funktion nicht gedacht war,
die Jeſuiten würden vielfach falſch beurteilt. Folgte das deutſche
Volk ihrer Moral, ſo würden Geld und Gut weit weniger
überſchätzt und Geiſt und Wiſſen weit höher geſchätzt werden.
Ab. Hoffmann (Soz.) trat gleichfalls gegen das Ausnahmegeſetz
und für den Zentrumsantrag ein. Abg. Junk (ntl.) bedauerte
es, das der Reichskanzler nicht zugegen wäre, um zu der poli
tiſchen Seite der Frage Stellung zu nehmen, und erklärte, daß
ſeine Partei die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes glatt ab
lehne. Die Abgg. Graf Kanitz (konſ.) und Mertin (Rp.) lehnten
den Antrag ab, Abg. Müller-Meiningen (Vpt.) erklärte, daß
ſeine Freunde geteilter Meinung ſeien, Abg. Graf Oppersdorf
(fraktionslos ſprach für den Antrag. Zur zweiten Leſung
ſprachen kurz die Abgg. Erdmann (Soz.), MüllerMeiningen
(Vpt.), Graf Weſtarp (konſ.), Gröber (Ztr.) und Junk (natlib.).
Darauf wurde der Zentrumsantrag in allen ſeinen Teilen in
zweiter und gleich darnach auf Antrag des Abg. Spahn (Ztr.)
auch in dritter Leſung angenommen. Der fortſchrittliche Unter
antrag auf Zuſtändigkeit der Einzelſtaaten wurde abgelehnt.
Donnerstag Fortſetzung der Etatsbergtung.

Der Deutſche Reichstag, der vorher de
s

den Büundesr
Wunſche des Zen

trums Stellung zu nehmen, lehnte am Donnerstag in nament
licher Abſtimmung die Oſtmarkenzulagen mit 211 gegen 141
Stimmen bei 2 Enthaltungen ab. Dadurch werden gegen 5000
mittlere und untere deutſche Poſtbeamte, die in der Oſtmark
tätig ſind und ihre Lebenshaltung nach der für dauernd erach
teten Zulage eingerichtet hatten, in peinliche Verlegenheit geſtürzt.
Darauf wurde eine von allen Parteien begrüßte konſervative
Reſolution wegen allgemeiner angemeſſener Unterſtützung der
Altpenſionäre der Budgetkommiſſion überwieſen. Zu Gunſten
der Poſt und Telegraphenarbeiter wurden von den Abgg. Heck
mann (natl.), Hubrich (Vpt.), Behrens (Wirtſch. Verg.) eine
ganze Reihe von Reſolutionen begründet. Alle Reſolutionen
wurden angenommen, Poſtetat und Reichsdruckerei erledigt.
Freitag Weiterberatung des Etats

Preußiſcher Landtag.
Bei der fortgeſetzten Beratung am Dienstag des Juſtizetats

brachte Abg. Würmling (Ztr.) Wünſche der Katholiken bei der
Vormundſchaftspflege und der Ausbildung der Aſſeſſoren vor.
Demgegenüber erklärte Miniſter Beſeler, die gegenwärtigen Ver

fuhr, der Hauptmann v. Helmſtreit aus triftigen
Gründen ihren Kompagnieofſizieren das Geheimnis
nicht verſchweigen konnte, ſo bewahrten dieſelben
doch ſtrengſte Diskretion und verrieten dieſe Mit
wiſſerſchaft durch ihr Benehmen in keiner Weiſe.

Jhr ſelbſt wurde dieſe Mitwiſſenſchaft nicht eher
bekannt, als nach der Rückkehr aus dem Feldzug
in Berlin, wo Vertrauen und Dankbarkeit gegen
den würdigen Leutnant v. Reil ſie veranlaßten,
dieſem ihr Geheimnis zu offenbaren

Lachend geſtand ihr derſelbe, es in Aachen
en vom Hauptmann v. Helmſtreit erfahren zu
aben.

Sollte ihre wahre Herkunft unter den Soldaten
verſchwiegen bleiben, ſo durflen die Offiziere auch
keine Rückſicht auf ihr ſchwächeres Geſchlecht nehmen
und ſo mußte ſie auch fernerhin ſelbſt den ſtrengſten
Dienſt tun. Unerkannt wie bisher mußte ſie fort
während alle Pflichten, ſelbſt die mühſamſten und
gefährlichſten übernehmen, wenn die Reihe an ihr
war.

Unter ihrem angenommenen Namen, Eduard
Krauſe, blieb ſie im Korps der Lützower Jäger,
welches ſich in beſchwerlichen Eilmärſchen nach
Frankreich begab, und nachdem es am 26. März
aus Aachen abmarſchiert war, ſchon am 9. April
etwa 10 Meilen von Paris ſtand.

Auf dieſem ſchnellen und beſchwerlichen Marſche
hatte die mutige Jungfrau von Neuem Gelegenheit,
in Gefechten mit dem, das Korps mit überlegener
Macht verfolgenden General Maiſon ihre Ausdauer
und Kühnheit zu beweiſen. Schluß folgt.

Handwerk gehe auf die vielen

hältniſſe böten zu einem Eingreifen keinen Anlaß. Abg. Lichten
ſtein (Vp.) beklagte ſich über die zu lange Dauer mancher Ge
richtsverhandlungen. Abg. Caſſel (Vp.) wünſchte die Förderung
der Beteiligung des Laienelements in der Rechtspflege. Abg.
Bartſcher (Ztr.) forderte beſſere Anſtellungsverhältniſſe für die
Kanzleibeamten. Ein Kommiſſar teilt daraufhin mit, daß z. 3.
Erwägungen darüber ſchweben, ob nicht das ganze Kanzleiweſen
von Grund aus zu ändern ſei. Abg. Feltin (Ztr.) führte aus,
daß die Zahl der fruchtloſen Zwangsvollſtreckungen zugenommen
habe. Es würde eine zu weitgehende Milde zugunſten der
Schuldner geübt. Abg. Viereck (fk.) wünſchte eine Kontrolle da
rüber, ob der Gerichtsvollzieher ſeine Schuldigkeit getan habe.
Nach weiterer unerheblicher Debatte wurde die Weiterberatung
auf Mittwoch vertagt, außerdem Handelsetat.

Bei der 2. Leſung des Etats für Handel und Gewerbe be
tonte am Mittwoch Abg. Hammer (kſ.) die Vorteile der deutſchen
Zolltarifpolitik, über die auch die Freihändler nicht zu klagen
brauchten. Redner forderte ſodann größere Zuſchüſſe an die
Handelskammern und die Errichtung von Submiſſionsämtern.
Den Handwerkern müßten mehr militäriſche Aufträge als bisher
zukommen. Der zweite Teil des Geſetzes über die Bauforde
derungen müßte bald in Kraft geſetzt werden. Abg. Grunenberg
(Ztr.) kritiſierte die Maßnahme des Handelsminiſters, durch die
die neuen Aktien der Deutſchen Erdöl- Geſellſchaft zum Börſen
handel vorläufig nicht zugelaſſen werden, während der Abg.
Schröder-Kaſſel (ntl.) ſich mit der AngeſtelltenVerſicherung, dem
Wohnungsgeſetz und den Schwierigkeiten auf dem Hypotheken
markt veſchäftigte. Handelsminiſter Sydow ſagte jede mögliche
Förderung des Handwerks ſeitens der Regierung zu. Die Er
hebungen über den Bauſchwindel würden demnächſt veröffentlicht.
Es wäre zu prüfen, ob man nicht die Nichtführung von Bau
büchern unter Strafe ſtellen könnte. Von einer geſetzlichen
Abgrenzung zwiſchen Fabrik und Handwerk könne nicht die Rede
ſein. Die Frage der Wanderlager ſolle vom Bedürfnis ab
hängig gemacht werden. In der Bäckereiverordnung werde man
jetzt weitherziger mit Dispenſen ſein können, nachdem erhebliche
Verbeſſerungen durchgeführt ſeien. Donnerstag: Weiterberatung-

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die
am Tage zuvor begonnene 2. Leſung des Etats der Handels
und Gewerbeverwaltung fort. Abg. Rahardt (fk.) forderte, daß
die Erteilung von Hauſierſcheinen den Bezirksausſchüſſen über
tragen werde. Die Erfolge der Fortbildungsſchulen zeigten ſich
bereits in den beſſeren Reſultaten der Geſellenprüfungen. Der
Miniſter habe eine Novelle zum Handwerkergeſetz verſprochen,
die hoffentlich bald fertig geſtellt ſei. Der erſte Teil des Ge
ſetzes zur Sicherung der Bauforderungen habe ſich als vollkom
men wertlos erwieſen. In Berlin ſeien im vorigen Jahre 2700
Grundſtücke in Zwangsverkauf gekommen. Dabei hätten die
Handwerker und Gläubiger 45 Millionen verloren. Die Groß
banken leiſteten durch unfaire Handlungsweiſe dieſem Unweſen
Vorſchub. Abg. Roſenow (Vp.) verlangte einen Abbau der
Schutzzölle. Eine Reviſion der Futtermittelzölle ſei jetzt ſchon
notwendig. Für den Schutz der Arbeitswilligen genügten die
beſtehenden Geſetze. Vom Jnkrafttreten des zweiten Teiles des
Geſetzes über die Sicherung der Bauforderungen werde das
Handwerk ſchweren Schaden n Der Lehrlingsmangel im

lagen über die ſch
Borgfſtwerden. Abg. Borchardt (Soz.) forverte eine Erhöhung des

ortsüblichen Tagelohnes. Der Bauſchwindel würde durch Geſetze
nicht beſeitigt werden. Abg. Karow (Eſ.) verlangte ein Verbot
des geheimen Warenhandels durch Poſt und Eiſenbahnbeamte,
Abg. Euler (Ztr.) beſſeren Schutz des Geſellentitels- Abg.
Schifferer (ntl.) verwarf den Terrorismus der Sozialdemokratie
Darauf wurde ein Schlußantrag angenommen. Freitag 11 Uhr
Waſſergeſetz, kleinere Vorlagen

Aus aller Welt.
Berlin. Das Oberverwaltungsgericht hatte

eine Entſcheidung gefällt, die für Stadtverordneten
wahlen von großer praktiſcher Bedeutung iſt. Am
18. November 1911 fanden in Luckau Stadtverord
neten wahlen ſtatt. Die Wahlzeit für die 3. Abtei
lung war von 3 5 Uhr nachmittags feſtgeſetzt
worden. Die 2. Abteilung ſollte von 5 6 Uhr
wählen. Jn der 2. Abteilung waren J. und Ge
noſſen gewählt worden. Da die Wahlhandlung in
der 2. Abteilung erſt nach 5 Uhr begonnen hatte,
wurde die Wahl angefochten. Der Bezirksausſchuß
wies indeſſen die gegen die Gültigkeit der Wahlen
erhobene Klage als ünbegründet ab. Das Ober
verwaltungsgericht beſtätigte dieſe Entſcheidung und
führte u. a. aus, da um 6 Uhr die Wahlhandlung
in der 2. Abteilung noch nicht beendigt war, ſo
konnten die Wähler der 2. Abteilung ihr Wahlrecht
erſt eine Viertelſtunde nach der feſtgeſetzten Zeit aus
üben. Jm Hinblick darauf, daß die Wahlhandlung
in der 2. Abteilung etwa eine Viertelſtunde nach
der feſtgeſetzten Zeit ihren Anfang genommen habe,
könne nicht angenommen werden, daß die Wahlen
in der 2. Abteilung ungültig ſeien. Es handle ſich
nnr um eine unerhebliche Verzögerung, die die
Wahlen nicht ungültig machen kann. Eine die Un
gültigkeit der Wahlen herbeiführende erhebliche Un
regelmäßigkeit des Wahlverfahrens hat aber das
Oberverwaltungsgericht in dem Falle angenommen
wenn die Wahlzeit auf eine einzige, beſtimmte
Tagesſtunde feſtgeſetzt iſt, das Wahllokal aber erſt
nach Ablauf einer Viertelſtunde nach dem Beginn
der Wahlzeit geöffnet und mit der Wahlhandlung
erſt nach Ablauf von mehr als einer halben Stunde
nach dem feſtgeſetzten Anfangstermin begonnen
wurde.

v -—-Ö—ÖQnmaf «V««—“—Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottes-
dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßlirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche Sonntag früh 8 Uhr: Gottesdienſt



HolzPerſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Anwaburg ſollen am

Montag den 3. März vorm. 9 Uhr im „Wald-
ſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich verſteigert werden

I. Schutzbezirk Eichenhaide,
107, 108, etwa Kiefer: 12 Stämme III. u. IV. Kl., 88 Derb-
ſtangen J. Kl., 181 II. Kl.
65 rm Reis L Kl. 391 rm Reis III. (Langhaufen Jagen 102).
Schutzbezirk Annaburg, Durchforſtungen Jagen 146 bis 149
Nachtheinigte, etwa Kiefer: 90 Derbſtangen II. Kl. (ohne
Nr. 213438), 2 rm Kloben,
und 4 rm Reis III Kl. (Langhaufen, ohne Nr. 851, 915, 916,
921, 925, 926), 21 rm Birkenknüppel, 6 rm Erlenknüppel,

II.

rm Aspenknüppel.
III.

haufen, Jagen 95, 109).
IV.

Schutzbezirk Annaburg, Totalität Vornutzung Jagen 95/98,
100, 109/111, 122, 128, 125, etwa Kiefer: 10 rm Kloben,
52 rm Knüppel, 35 rm Reis I. Kl, 107 rin Reis II. Kl.
(Langhaufen, Jagen 95, 100,

Schutzbezirk Kreuz, Totalität Vornutzung Jagenreihen 1-10,
23 31, 43 48, etwa Kiefer: 98 rm Kloben, 78 rin Knüppel,
104 rm Reis J. Kl. 35 rm Reis II. Kl. (Langhaufen, Jagen 48).

Schwellen Verkauf.
Am Montag, den 24. Fe

bruar, von nachm. 2 Uhr an,
werden auf Bahnhof Prettin
ca. 550 Stück gebrauchte

Eiſenbahn Schwellen
öffentlich meiſtbietend verkauft.

Die Bedingungen werden im Ter
min bekannt gegeben.

Kleinbahn-Betriebsleitung
Prettin.

Suche zum März einen küch
tigen, älteren, nüchternen

Im ehhht.
derſelbe muß äußerſt zuverläſſig und
mit der Landwirtſchaft völlig
vertraut ſein.

Friedrich Hühne,
Aungabvurg, Hinterſtraße.

Durchforſtungen Jagen 102, 106,

24 rm Kloben, 118 rm Knüppel,

57 rin Knüppel, 671 rm Reis II.

125), 44 rm Reis III. Kl. (Lang

Emil Seelq A.
neilbronn an

Gut angewandt
ist Ihr Wirtschatftsgeld, wenn Sie Seelig's
Kandierten Korn- Kaffee einkaufen,

Sie Können dann Ihrer Familie ein
und wohbl-

bekömmliches Getränk vorsetzen,
gesundes, wohlschmeckendes

zum I. Jnlt zu vermieten

Eine Wohnung
hat zu vermieten Aug. Acker

1 Ankterwohnung
nebſt Zubehör und Garten ſofort
zu vermieten. A. Bühring.

Auskunft erteilt Junicke, Gärt
nerſtraße 5.

Fräulein
es blitzt

beim hellen Sonnenſcheine
nur, wenn Sie Ihre hübſchen
Füßchen mit Schubhen um
geben, die nur mit Pilo ge
putzt ünd. So halten es alle
anderen und

man siehts ihnen an.
Sie können Plo in ſchwarz,
braun, gelb und weiß haben.

Lehrling
unter günſtigen Bedingung geſucht.

Bäckerei und Konditorei
W. Böhme, Torgan.

W junge Kuh
e (Simmentaler)tragend, zu verkaufen

P. Schiepe, Löben.

Arbeitspferde,
verkauft billig, tauſche auch gegen

Schlachtpferde um.
A. HMerbeck,

Roßſchlächterei, Annaburg.

Zollinhalts Erklärungen

ükerwohnnng
Ulmenſtraße 23.

nd zu haben in der Buchdruckerei.

Jeden Tag im Honatreine andere Suppe mit

MA6GGSuppen
in Würteln zu 10 Pfg- für 2 3 Teller Suppe.
Vorrätig: Spargel-, Rumford-, Reis-, Erbs mit Schinken, Tapioka-
Nudelsuppe und viele andere Sorten Zu haben bei

G. Hollmig's Sohn, Inhb. Carl Müller, Markt.

Neu E Das Fahrrad Neu!n

O mee Luftſchlauch
nur bei mir zu haben!

Fahrräder u Nähmaschinen e Waschmaschinen
Wringmaschinen e Kinderwagen

in großer Auswahl vom einfachſten bis zum eleganteſten ſowie Sport
und Leiter wagen zu enorm billigen Preifen

Ferner empfehle mein großes Lager in Mäntel und Schlänche
ſowie ſämtliche Ensate- und Zubehörteite-

Größtes Lager am Platze
Verkanf auch auf Teilzahlung Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Otto Mühlbach, Annaburg, Markt 290.

Fort mit Weschbrett
und Bürste!

Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche
Viel bequemer, billiger und besser

waschen Sie mit Persil. Die Wäsche wird
damit blendend weiss, frisch und duftig wie

auf dem Kasen gebleicht.
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL Co DOSSELDO
Auch i

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

en der allbeliebten

Konfirmanden- Anzüge
sehwarz, blau und farbig

10. II. 14. 50, 16 bis 25 II.
Chemisetts, Kragen, Manschetten

Schlipse, Konfſirmandenhüte
Hosenträger, Taschentücher

in grosser Auswahl.
Arhbeitshekleidung für Knaben un Bursehen.

Cerl Quehl.
Damen und Mäöchen

gacketts
in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

Geerg Bischof
Tapezierer, Polſterer und Dekoratenr
empfiehlt ſich zum Neu und Aufpolſtern von Sofas, Matratzen,
Chaiſelongunes ee., zum Legen von Linoleunt, Anſtecken von
Gardinen, Stores, Zug-Rolleaux uſw., ſowie zur Ausführung
aller Jnnendekorgtionen, ferner zum Tapezieren von Zimmern
ſowie allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten

Reparaturen in und außer dem Hauſe.
Gleichzeitig empfehle die neuſte TapetenMuſterkollektion zur

gefälligen Auswahl.
Indem ich gewiſſenhafte Ausführung aller Aufträge bei billigſten

Preiſen und prompter Bedienung zuſichere empfehle ich mich

höchachtungsvollt Georg BHischoff.
S Meine Wohnung befindet ſich Markt Nr. S im Hauſe

des Herrn Fleiſchermeiſter Reinknecht.

Die Frühjahrs- Neuheiten
in Kieicderstoffen, Blusen nud Kostümstoffen, fein-

Damentuchen ſind in reicher Auswahl eingetroffen.

Maass Anfertigungvon Ball, Geſellſchafts- und Braut-Toiletten, I Konfir-
mandenkleidern, Koſtümen, Jackets, Straßenkleidern, Koſtüm-

Nöcken und Bluſen 2e.
Erſtklaſſige Verarbeitung Eleganter Sitz Solide Preiſe.

S Eigenes Atelier im Hauſe.
Trauerkleider nach Maaß innerhalb 24 Stunden.

Millionen Schlachtegebrauchen gegen Pferde
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

A. Herbeck's
Roßſchlächterei, Aungaburg.

Bettſfedernt
Verſand direkt an Private.

Was nicht gefällt, nehme zurück.
Muſter umſonſt. Die Federn ſind

beſtens gereinigt.
Firma Rudolf Müller

Stolp in Pommern.
(Gegründet im Jahre 1878.)

Gegen böſen Huſten

S Heiſerkeit, Katarrh, Ber e
S ſchleimung, Krampf und

(aramellen
gen s Tanne

6100 not. begl. Zeugniſſe
von Aerzten und Pri-
vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg. Keußerſt be
Kömmliche u. wohlſchmeckende
S Donbons. Paket 25 Pf. Doſe
S o Pf. zu haben in Annaburg
bei Z. Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, undS Theodald Schunke (Otko Rie
manns Nachſt.)

groß
artig Waltgott's echte Bukalyptus-
Menthol- Bonbons A Pack 25 und
50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

F. Magdeburger

Mlaumenmus
A Pfd. 22 Pfg.

ff. Marmelade
a Pfd. 35 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Poſtpachet-Anfklebezektel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Feinſee ſohe

Valencia Apfelsinen

Dutzend 50 Pfg.
Messina- bitronen

Dutzend 55 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.



lassen Sie sich Ihre Zähne so leichtsinnig
ausziehen Wo fast jeche Wurzel, fast
jeder Zahn sich durch gewissenhafte
Behandlung in einen tadeſſosen Z stand
versetzen lässt: die Wurzeln durch Kronen
und Brücken- und Zahnersatz, die hohlen

Zähne durch Zahnfüllungen.

es üb0hmidts Zahnpraxis Jessen Sohwelnitzerstr.

nahe Bahnhof

hochmodern elektr. Zahn-, Mund-, Kiefer-
Durchleuchtungsstrahlen-

Fernsprecher 91.

9 Sprechst. täglich 9 6 Uhr, Mitrwochs und Sonntags 9-12 Uhr.
Vorher 10 Jahre in Berlin.

Wir ſuchen
für den dortigen Bezirk geeigneten
Herren oder Firma zur Uebernahme
der Fabrikation unſeres patent
amtlich geſchützten Banartikels,
der von ſedermann ohue beſondere
Fachkennkniſſe leicht herzuſtellen und
mit einem dauernden nachweislich
hohem Einkommen verbunden iſt.
Jn 100 Bezirken bereits durch
geführt, dauernde tatkräftige Unter
ſtützung des Stammhauſes. Beſte
Gelegenheit zur Selbſtändigmach
ung, auch als Nebenverdienſt ge
eignet. Keine maſchinelle Anlage
erforderlich. Ernſtliche Reflektan
ten, welche über Barkapital von
3000 bis 5000 Mk. verfügen, wol
len ſich melden.

„DVnion“
Weſtdeutſche Ban- Induſtrie

G. m. b. H
Düsseldorf 101.

Zahn-Kkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Krris- Sparkaſſe
Torgau.

Span-Einlagen werden mit
3 (ab 1. und 15. jeden
Monats) verzinſt.

Span- Marken zu 10 und
509 Pfennig

Rezeptur Annaburg,
Otto Schwarze, Torgauerſtr. 21.

Pflanzenbutter-
Margarine bräunt beim
raten mit lieblichem
Butterduft, spritzt nicht
aus der Pfanne und ist

à Vvesentlich billiger
e als AMolkerei-

a Süße
Valencia Apfelſinen

Dutzend 50 Pfg.

feinste Blut-Apfelsinen
empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Naturheilfreunde!
Rährſal;-Kakao!
B. Selbmann, Markt 28.

Spiel Karten
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

N. mit Jnkaffo verbundene Agentur einer renommier-
ten Lebens, Unfall, Haftpflicht- und VolksVer
ſich. A.G. iſt neu zu vergeben.

Gefl. Bewerbungen erbeten unter W. S. 940 an Haafen
ſtein Vogler A.-G., Magdeburg.

Gesangbücher
in dauerhaften Einbänden empfiehlt

Herm. Steinbeiss.
CSchuhwaren jeder Art

verkaufe von jetzt ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Witwe Anna, Kaufmann,
Annaburg, Torgauerſtr. 5.

Magtleh. Pflaumen-Mus

Pfund 23 Pfg.

Gem. Marmelade
Pfund 25 und 30 Pfg.

ſelbſteingemachte

Proeisselbeeren
Pfund 40 Pfg. empfiehlt

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle.

Jeden Dienstag n. Freitag
ſeiſchgeröſete Kaſſe
von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

dm
l

r

e

hat mit Recht ſeder, der richtig gedüngt hat.
Püngung Ersate für die im durch die Ernten entzogenen Nahrgteffe e t eKall, Stickstoff, Phosphorsäure. Besonders die

dürfen nie fehten, denn von allen Nährstoffen
grösster Menge dem Boden

Leopoldshall-Stassfürt.

Der Acker verlangt bet jeder

KALI-SALZE
entelehen le Ffaneen Fall

Jetzt ist die beste Zeit für das
Ausstreuen der Kalisalze.

Alle Ratschläge über Düngungsfragen u. ausfättrt. Broschütren völlig kostentos meh

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b. H.

Kontobneher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

für Annaburg u. Amgeg., e. G. m. b. H.

Sonntag, den 23. Februar, nachmittags 3 Uhr
Mdentliche GeneralVerſammlung

in Beck's Geſellſchaftshaus.
Tages-Ordnung:

1. Bericht über das verfloſſene Geſchäftshalbjahr.
2. Bericht über die ſtattgefundene geſetzliche Reviſion.
3. Antrag der Verwaltung: Errichtung einer Verkaufsſtelle

in Herzberg.
4. Geſchäftliches.

Alle Mitglieder und deren Frauen ſind hierzu eingeladen und
ſollten erſcheinen. Nur in gut beſuchten Generalverſammlungen kann
der Wille der Mitglieder zum Ausdruck kommen.

Der Aufſichtsrat.
gez. Ernſt Schurig. gez. Richard König.

Konsum-, Produſctiv-, Spar- un bau- Verein

Besinde-Diensthücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Für Konfirmanden!
Billige Schuhwaren!!
Elegante Schnürſtiefel für Knaben 65

indbox, Größe 36-40 Mk.
Elegante Schnürſtiefel mit L a 725a

S ſpitze r et S m oerber Strapazierſtiefel für Kon 55firmanden Mk. 5
Eleganter Schnürſtiefel für junge 595

ädchen mit Derby u. Lackſpitze

Eleganter e erhg für n 675
Mädchen mit Derby u. Lackſpitze

Herren ArbeiterSchnürſtiefel Mk. 4.95
Herren ArbeiterSchnallenſtiefel Mk. 5.25
Herren SonntagsSchnürſtiefel mit 695

und ohne Lackſpitzen Mk.
Damen Sonntags Schnürſtiefel Mk. 5.95
Damen Sonntags Schnürſtiefel Mk. 6.75
Herren Arbeiter Schaftſtiefel in 875

ſchwerer Qualikät, Paar Mk.
Verſandt portofrei gegen Nachnahme Ein
Verſuch führt zu dauernder Kundſchaft
Sämtliche Artikel werden im nicht zu

ſagenden Falle umgetauſcht

Leopold Aseher, Halberstaut.

Beſte Spriſe Zwiebeln,
A Ztnr. 1,50 Mk. inkl. Sack, verſend.
Franz Knauf, Nienburg a. S.

Valencia Apfelſtnen

BPlutApfelſinen

Manda rinnen
Almeria -Weintrauben

r J. G. Fritſche.
Bayerische

Malzextrakt- Bonbons
Paket 30 Pfg.

BRrust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

„Minitäriſche

X Kameradſchaft“.
Sonnabend den 22. Febrnuar,

abends S Uhr
Monats Herſawmnlung

im Vereinslokal Bürgergarten.
Der Vorſtand.

Perein „Frohſinn“,
Den Mitgliedern zur Kenntnis

daß am Sonntag den 22. d. M.
im Bürgergarten ein
z Tanzkränzchen

ſtattfindet. Anfang 7 Uhr.
Der Vorſtand.

Zu unſerem am 22. Fehruar, von 8 Uhr abends ab
im „Waldſchlößchen“ ſtattfindenden

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Kegelklub „Gut Holz“.

W

Bürgergarten.
Sonntag, den 23. Vebruar

von nachm. 4 bis 7 Uhr:

Groſzes Konzert
mit Boekbierrummel.

Speckkuchen und Bockwürſte.
Es ladet freundlichſt ein Carl Mörtz.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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